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Hochwasserabfälle 

Merkpunkte Hochwasserabfälle 

Die vorliegenden Merkpunkte wurden in einem Erfahrungsaustausch von Beschäftigten aus Landratsämtern und 

Entsorgungsträgern erarbeitet und sollen beim Management von Hochwasserabfällen unterstützen. 

Sie richten sich in erster Linie an öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger, aber auch an Kommunen und weitere 

Entsorgungsbeteiligte. 

Die Auflistung lebt von Ihren Rückmeldungen. Hinweise und Ergänzungen senden Sie bitte an 

poststelle@lfu.bayern.de, bitte verwenden Sie als Betreff „Merkpunkte Hochwasserabfälle“.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

von Hochwasserabfällen auf einer Deponie  
Abbildung 1: Zwischenlagerung von Hochwasserabfällen auf einer Deponie  
 

 

Bei Hochwasserereignissen haben der Schutz von Leben und danach der Schutz von Hab und Gut oberste Priorität. 

Sobald das Wasser zurückgeht, beginnen die Aufräumarbeiten – häufig fallen dabei sehr große Mengen an Abfällen 

an, für die schnell geeignete Entsorgungswege bereitstehen müssen. Beispiele sind nasse Sperrholzregale, nicht 

mehr genießbare Lebensmittelvorräte, beschädigte Kühlgeräte. Für manche Abfallarten sind zudem besondere 

Entsorgungsmaßnahmen erforderlich. 

Für die erfolgreiche Bewältigung großer Abfallmengen ist vor allem eine gute Vorbereitung entscheidend. Die 

Merkpunkte helfen Ihnen, eine vorausschauende Planung für Ihren Entsorgungsbereich zu erstellen und nötige 

Abläufe und Maßnahmen frühzeitig zu planen. 

  

mailto:poststelle@lfu.bayern.de


Merkpunkte Hochwasserabfälle  

 

Bayerisches Landesamt für Umwelt, Bürgermeister-Ulrich-Straße 160, 86179 Augsburg, www.lfu.bayern.de 2 von 8 Seiten 

Rahmenbedingungen und grundlegende Informationen 

 

   Zuständigkeiten 

 

In Bayern sind die Landkreise / kreisfreien Städte für die in ihrem Gebiet anfallenden Abfälle öffentlich-rechtliche 

Entsorgungsträger (örE) im Sinn des Kreislaufwirtschaftsgesetzes (KrWG). Als entsorgungspflichtige Körperschaften 

erfüllen sie damit eine Pflichtaufgabe im eigenen Wirkungskreis, Art. 3 BayAbfG. Dies ändert sich auch bei einem 

ggf. ausgerufenen Katastrophenfall nicht. 

 

  Informationen zu Entsorgungswegen 

  

Das Bayerische Landesamt für Umwelt informiert durch Hinweise zur Entsorgung von Hochwasserabfällen (Wohin 

können Sandsäcke entsorgt werden? Was ist bei der Entsorgung von Solarspeichern zu beachten?). Diese richten 

sich zunächst an die Kreisverwaltungsbehörden (KVB) bzw. örE. 

 

 

  Zusätzliche Hinweise 

 

Im Bedarfsfall veröffentlicht das Bayerische Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz Informationen, 

welche Möglichkeiten im Rahmen der Sondersituation bestehen, z. B. zur einfachen Einrichtung von Notfalllagern 

oder zur vereinfachten Nachweisführung für gefährliche Abfälle. 

  

https://www.abfallratgeber.bayern.de/kommunen/hochwasserabfaelle/index.htm
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   Maßnahmen im Hochwasserfall 

 

Ob und welche Maßnahmen vor Ort umsetzbar sind, muss immer für die konkrete Lage geprüft werden. 

Wichtig ist ein schneller und zuverlässiger Informationsaustausch zwischen Kommunen, Entsorgern, 

Transporteuren etc.. Sind die Kontaktdaten noch aktuell? Sind Absprachen zur Erreichbarkeit erforderlich? 

1. Überblick verschaffen  

Austausch mit den betroffenen Kommunen, welche Maßnahmen bereits veranlasst wurden, ggf. in eigener 

Verantwortung.  

  

Schnelle Kontaktaufnahme mit den betroffenen Kommunen. 

 

2. Abstimmung mit / Informationen an die Kommunen 

Direktmaßnahmen, um die spätere Entsorgung zu vereinfachen. Das können zum Beispiel sein: 

 

 

 Separierung von Problemabfällen wie Gasflaschen, 

Gefahrstoffe, Batteriespeicher (so früh wie möglich) 

 Trennung von Sperrmüll / Holz / Elektrogeräten  

(z. B. getrennte Lagerung im Straßenbereich / getrennte 

Abgabebereiche bei (zusätzlichen) Sammelstellen / 

getrennte Abholung) 

Abbildung 2: Hochwasserabfälle an einer Straße 

 

Je nach Lage vor Ort sind möglicherweise Maßnahmen kaum umsetzbar. Eine entsprechende Trennung muss dann 

im Nachgang erfolgen. Um einen guten Ablauf der weiteren Entsorgung zu ermöglichen, sollte der örE mit dem 

Entsorger (z. B. dem Betreiber der Müllverbrennungsanlage) abstimmen, welche Randbedingungen bei der 

Entsorgung zu berücksichtigen sind und diese Informationen an die betroffenen Stellen (z. B. Kommunen) 

weitergeben. 

 

3. Klärung der Abfalllogistik 

 Wohin können die Abfälle von den Bürgern und Bürgerinnen gebracht werden (z. B. zusätzliche Sammelstellen; 

Direktanlieferung bei Müllverbrennungsanlagen möglich)? 

 Wie, wann und wie oft können oder sollen Sperrmüllfahrzeuge die Abfälle vor Ort einsammeln?  

4. Einbeziehung bestehender Wertstoffhöfe 

 Welche Abfälle können an den Wertstoffhöfen abgegeben werden? 

 Können die Annahmezeiten erweitert werden? 

5. Bedarf an zusätzlichen Sammelstellen / Wertstoffhöfen 

 Können zusätzliche Sammelstellen (s. Punkt „Vorbereitung“) zur Verfügung gestellt werden? 
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Siehe Hinweise des LfU zur Entsorgung häufiger Abfallarten.  

 

 

Nur eine Gasflasche im Schredder 

kann Menschenleben  

und sehr viel Geld kosten!  

 

 Ist eine Trennung an den zusätzlichen Sammelstellen für die spätere Entsorgung direkt möglich (Altholz, 

Elektroschrott, Batterien, etc.)?  

 Sollen dafür Container bereitgehalten werden oder erfolgt die Separierung über getrennte Bereiche? 

6. Vorsicht bei Problemabfällen/Sonderabfällen 

Bei Mischabfällen sind unbedingt auszusortieren: 

 Gasflaschen 

 Gefahrstoffe 

 Lithium-Ionen-Akku 

 Solarspeicher 

Dabei geht es primär um sicherheitsrelevante Aspekte. Die genannten Abfälle sollten daher soweit möglich bereits 

getrennt erfasst werden. 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Gasflaschen und Feuerlöscher nach Sortierung  
aus Hochwasserabfall 

 

Klärung des weiteren Vorgehens zur Entsorgung von Problemabfällen  

 

7. Klärung der Entsorgungswege und -kapazitäten 

 

 

 

Welche konkreten Entsorgungsmöglichkeiten bestehen im eigenen Zuständigkeitsbereich? 

 Für eine gut organisierte Entsorgung ist ein frühzeitiger Kontakt mit den Anlagenbetreibern notwendig. 

 Was muss für die endgültige Entsorgung getrennt werden?  

 Wie müssen Abfälle für die endgültige Entsorgung ggf. aufbereitet werden (Kontaktaufnahme zu Entsorgern 

bereits ebenfalls im Vorfeld!)? 

 Koordination der Transporte zu geeigneten Entsorgungsanlagen:  

 

Welche Mengen können wann angenommen bzw. abtransportiert werden? 

 THW-Informationen zum Abpumpen und Separation von Öl-Wasser-Gemischen  

 Fragen und Antworten des bayerischen Bauernverbands zu Hochwasser in landwirtschaftlichen Betrieben 

können gegebenenfalls Hinweise geben. 

 

Unterstützung / Verfügbarkeit der Abfallberatung klären.  

https://www.abfallratgeber.bayern.de/kommunen/hochwasserabfaelle/index.htm
https://www.thw.de/SharedDocs/Meldungen/DE/Pressemitteilungen/Inland/2024/06/06_pm_4_einsatz_fuer_umwelt/pm_4_starkregen_orinoco.html
https://www.bayerischerbauernverband.de/themen/politik-foerderung/haeufig-gestellte-fragen-zum-hochwasser-33189
https://www.abfallratgeber.bayern.de/beratung/abfallberater/index.htm
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  Zusammenarbeit mit der FüGK (Führungsgruppe Katastrophenschutz) 

 

Für einen möglichst reibungslosen Ablauf wird eine enge Abstimmung mit der FüGK empfohlen. Dabei kann zum 

Beispiel geklärt werden, ob die Rücksprache mit den Kommunen unmittelbar durch den örE oder über die FüGK 

erfolgen soll. Sofern der Katastrophenfall ausgerufen wird, können sich auch besondere Rahmenbedingungen 

ergeben, die für die Abfallentsorgung wichtig und hinsichtlich einer Gefahrenabwehr priorisiert sind.  

 

  Öffentlichkeitsarbeit 

 

Erfahrungsgemäß werden Informationen zur Entsorgung der Abfälle unmittelbar nach dem ersten Rückgang des 

Hochwassers erwartet.  

Informationen an die Öffentlichkeit können über eine Abfall-App (ggf. mit Push-Nachrichten), über Internetseiten, 

Pressemitteilungen etc. erfolgen. 

Optimalerweise ist ein Teil der Informationen bereits vorbereitet (siehe Punkt „Planung“) und kann bei Bedarf zeitnah 

online geschaltet werden.  

Informationen, die nach Möglichkeit bereitzustellen sind: 

 Entsorgungswege (Direktanlieferungen zu Entsorgern möglich? Welche (zusätzlichen) Sammelstellen nehmen 

welche Abfälle an? Werden Abfälle eingesammelt (z. B. Sperrmüllfahrzeug)?  

 Welche Abfälle sind wohin zu entsorgen? 

 Annahmezeiten / Öffnungszeiten von (zusätzlichen) Sammelstellen / Wertstoffhöfen 

 Ggf. Hinweise, dass Bilder von Schäden / Abfällen für die Abwicklung von Versicherungsschäden später 

hilfreich sein können 

 

  

Regelmäßige Treffen initiieren, Ziele: 

 Informationslücken bei Personalwechseln verhindern 

 Bessere Koordination und schnellere Entscheidungen 

 Transparente Nachvollziehbarkeit von Vereinbarungen 

 Bürgermeister/Landräte verstärkt einbeziehen (z. B. durch Ausrichtung von Veranstaltungen) 

https://www.abfallratgeber.bayern.de/kommunen/hochwasserabfaelle/index.htm
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  Im Nachgang 

 

 

Wurde geprüft ob und welche Dokumentationen z. B. für Versicherungen benötigt werden (Abfallmengen, beteiligte 

Akteure, Entsorgungswege etc.)? 

 

 

  Kosten 

 

Erfahrungsgemäß fallen für die Entsorgung von Hochwasserabfällen erhebliche zusätzliche Kosten an (z. B. für 

Zwischenlager, Sortierung, ggf. Schreddern und Ballieren der Abfälle), die beim örE verbleiben. 

Ob einzelne Maßnahmen als zuwendungsfähige Einsatzkosten im Sinne des Bayerischen Katastrophenschutzfonds 

gelten, ist Nr. 2 der Richtlinie zur Einsatzkostenerstattung zu entnehmen. 

Nach Möglichkeit ist vorab zu prüfen, welche Kostenregelungen für den örE in Frage kommen (können): 

Sollen Ausnahmen von der Gebührensatzung erfolgen (z. B. unbegrenzte kostenlose Annahme von Sperrmüll aus 

dem Hochwasser)?  

  

https://www.regierung.oberbayern.bayern.de/aufgaben/37199/40432/leistung/leistung_87706/index.html
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVwV96962/true
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  Präventive Maßnahmen und Vorbereitung 

 

1. Kontaktdaten 

Ein schneller und zuverlässiger Informationsaustausch mit Kommunen, Entsorgern, Transporteuren etc. ist wichtig. 

Daher sollten die erforderlichen Kontaktdaten und Notfallerreichbarkeiten so weit wie möglich vorliegen. 

2. Vorabstimmung mit Entsorgern 

Vertragsentsorger (z. B. thermische Behandlungsanlagen) können bereits im Vorfeld wichtige Informationen liefern, 

was bei der Anlieferung zu berücksichtigen ist.  

3. Zusätzliche Sammelstellen / vorübergehende Zwischenlagerung 

Nach Hochwasserereignissen werden geeignete Sammel- und Lagermöglichkeiten für Abfälle – außerhalb von 

Überschwemmungsgebieten – benötigt.  

Häufig sind bereits genehmigte Zwischenlagermöglichkeiten, z. B. auf betriebenen Deponien oder auf 

immissionsschutzrechtlich genehmigten Lagerflächen vorhanden.  

 

 

 

 

Sofern vorübergehende zusätzliche Lagerflächen erforderlich werden, ist eine Genehmigung dafür unter den mit 

Schreiben vom StMUV vom 03.06.2024 geschilderten Bedingungen nicht erforderlich.  

Geeignete Flächen sollten bereits vorab ausgewählt werden. Entsprechende Überlegungen sind auch auf Ebene der 

Städte und Gemeinden wichtig. 

Kriterien für Eignung / Organisation können dabei sein:  

 Liegt die Fläche außerhalb eines möglichen Überschwemmungsgebiets sowie außerhalb anderer sensibler 

Gebiete wie Wasserschutz- oder Naturschutzgebiete? 

 Sind die Zufahrtswege auch im Hochwasserfall befahrbar? 

 Ist die Fläche befestigt? 

 Hat die Fläche eine Abwassererfassung? 

 Wer darf anliefern (nur Entsorgungsunternehmen oder auch Bürgerinnen und Bürger)? 

 Bauliche Anforderungen: Einzäunung zur Verhinderung unbefugter Ablagerungen? Umzäunung (z. B. 

Bauzaun): 

In der Vergangenheit hat sich gezeigt, dass an frei zugänglichen Flächen unbefugt Abfälle abgelagert wurden, 

die in keinem Zusammenhang mit dem Hochwasser standen. (Anlieferung von Gewerbeabfällen, Reifen etc.) 

 Wie sollen die Öffnungs- bzw. Anlieferzeiten sein?  

 Sollen Container für bestimmte Abfälle aufgestellt werden oder werden für diese getrennte Bereiche 

ausgewiesen? 

 

Gegebenenfalls kommen Volksfestplätze, Betriebsgelände, Parkplätze etc. in Betracht.  

 

 

     Prüfen Sie die vorhandenen Möglichkeiten bereits vor dem Schadensereignis. 

https://www.abfallratgeber.bayern.de/kommunen/hochwasserabfaelle/ums_03062024.pdf
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Abbildung 1: Kreisabfallwirtschaftsbetrieb Landkreis Günzburg 
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Abbildung 3: Zweckverband Müllverwertungsanlage Ingolstadt 
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